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E
ntw

urf eines B
undesgesetzes, m

it dem
 das

B
undespflegegeldgesetz 

geändert w
ird

S
ehr geehrte D

am
en und H

erren,

der R
echnungshof (R

H
) dankt für den m

it S
chreiben vom

 7. O
ktober 2014,

G
Z

 : B
M

A
S

K
-4O

 
1 0 I /00 1 B

-IV
/B

/4 | zo A
, überm

ittelten E
ntw

urf einer N
ovelle des

B
undespflegegeldgesetzes 

und nim
m

t hiezu im
 R

ahm
en des B

egutachtungsverfahrens
aus der S

icht der R
echnungs- und G

ebarungskontrolle w
ie lolgt S

tellung:

7. A
ltgem

eines zu den finanzietlen H
erausforderungen im

B
ereich der P

ftege

D
er R

H
 w

eist einleitend auf das m
it dem

 vorliegenden E
ntw

urf verfolgte Z
iel der

S
icherstellung einer nachhaltigen F

inanzierung des P
flegevorsorgesystem

s hin. Z
ur

E
rreichung 

dieses Z
iels sieht der E

ntw
urf eine N

eudeñnition der Z
ugangskritierien für

die P
flegegeldstufen 

1 und 2 (S
 4 A

bs. 2 des E
ntw

urfs) sow
ie eine E

rhöhung der
B

eträge in allen P
flegegeldstufen und der A

usgleiche um
 2 olo m

it W
irkung vom

1. Jänner 2016 (S
 5 des E

ntw
urfs) vor. D

abei soll nach den E
rläuterungen beim

P
flegegeld ,,der F

okus auf F
tille höherer P

flegebedürfiigkeit 
und B

edarfsgerechtigkeif'
gerichtet w

erden.

N
ach den E

rläuterungen soll es durch die vorgeschlagenen R
egelungen zu M

inderauf-
w

endungen für den B
und im

 B
ereich der P

flege kom
m

en, die im
 Jahr 2O

I5
rd. 19,1M

io.E
U

R
,2016 rd.7,7 M

io. E
U

R
, 2017 rd.46,3 M

io. E
U

R
 und 2018

rd.84,7 M
io. E

U
R

 betragen sollen.

Z
u diesen vorgeschlagenen R

egelungen w
eist der R

H
 einleitend darauf hin, dass die

S
icherstellung einer nachhaltigen F

inanzierung des P
flegevorsorgesystem

s dringend
erforderlich ist. E

r hält kritisch fest, dass die F
inanzierung des P

flegesystem
s eine

G
esam

theit darstellt, und die m
it dem

 vorliegenden E
ntw

urf vorgeschlagenen R
egelun-

flV
R

: 006/+
025
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gen nur den T
eilbereich des P

flegegeldes betreffen, ohne dass die bestehenden
generellen P

roblem
e in den B

ereichen der F
inanzierung, der S

truktur- und der
Leistungsqualität im

 B
ereich der P

flege behandelt w
erden.

S
o w

eisen auch die Ë
rläuterungen ausdrücklich auf'f'oigende K

osten (und deren E
n1*

w
icklung) des öslerreichischen P

fl egevorsorgesystem
s hin:

n 
Im

 B
ereich des P

flegegelds (,,ersle S
äule") nach dem

 B
P

G
G

 beliefen sich die K
osten

im
 Jahr 2013 aul'rd.2.4B

O
 M

io. E
U

R
. D

iese A
usgaben des B

undes sollcn sich
entsprechend den in den E

rläuterungen enthaltenen A
ngaben in den Jahren 2015

bis 2018 verringern (um
 19,1 M

io. E
U

R
 im

 Jahr 2015 und um
 rd. 84,7 M

io. E
U

R
im

 Jahr 2018)"

' 
Im

 B
ereich der B

etreuung durch A
ngehörige (,,zw

eite S
äule") w

erden die K
osten

lür die Jahre 2013l14 im
 B

ereich P
flegekarenzgeld, E

rsatzpflege und S
ozialver-

sicherungsrechtliche A
bsicherung m

it insgesam
t rd. 55,5 M

io. E
U

R
 angegeben.

F
ür den B

ereich der F
örderung der 24-S

tunden-B
etreuung 

w
erden die G

esam
taus-

gaben des B
undes und derLänder für das Jahr 2013 m

it 105,3 M
io. E

U
R

 ange-
geben. D

arüber hinaus halten die E
rläuterungen 

lest, dass davon der B
und 60 0/o

derK
osten trä91 und die K

osten des Jahres 2073 ,,das 11,S
fathe des þörderbetrages

ausm
achten, der im

 Jahr 2008 ausbezahlt w
urde".

" 
Im

 B
ereich der sozialen D

ienste (,,dritte S
äuIe") w

eisen die E
rläute rungen auf die

- zusätzlich zu den nach dem
 F

inanzausgleich zur V
erlîgung gestellten M

ittel -
von seiten des B

undes für die ,,S
icherung und den bedarf.sgerechÍen A

us- und
A

ulbau des B
etreuungs- und P

Jlegedienstleistungsangebofes" 
für die Jahre 2011 bis

2016 insgesam
t gew

ährten 1,335 M
rd. E

U
R

 hin.

Z
ur erforderlichen nachhaltigen S

icherung der F
inanzierung des P

flegebereichs isl in
diesem

 Z
usam

m
enhang auf clen B

ericht über die langfristige B
udgetprognose des B

M
F

hinzuw
eisen, w

onach die K
osten im

 Jahr 2011 7,5 olo des B
IP

 betrapfen haben, und
dieser A

nteil bis zum
 Jahr 2050 auf 2,5 o/o bis 3,3 olo des B

iP
 steigen w

ird" E
benso gehl

die S
tudie des B

M
A

S
K

 über die K
osten der D

ienstleistungen in der Langzeitpflege von
einer S

teigerung des A
ufw

ands für S
achleistungen zw

ischen 34 o/o und 55 0/o aus,
sodass diese K

osten - ausgehend von den für das Jahr 2010 m
it 1,613 M

rd. E
U

R

angegebenen K
osten - bis zum

 Jahr 2O
25 auf 2,159 bis 2,508 M

rd. E
U

R
 steigen

könnten.

Z
u diesen P

rognosen ist vor dem
 Ilintergrund der P

rüfungsfeststcllungen 
des R

H
darauf hinzuw

eisen, 
dass etw

a in den Jahren 2008 bis 2012 die B
ruttoausgaben für die
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A
ltenbetreuung in K

ärnten um
 rd. 15 o/o und in T

irol um
 rd. 12 o/o pro Jahr stiegen und

dam
it rund drei- bis vierm

al so stark w
ie nach den P

rognosen des B
M

F
 und des

B
M

A
S

K
 (das B

M
A

S
K

 ging dabei von einer K
ostensteigerung - inklusive lnflation -

von 4 o/o aus). D
ie S

teigerung des N
ettoaufi,r¡andes w

ar in T
irol und K

ärnten drei- bis
vierm

al so hoch w
ie in den P

rognosen des B
M

A
S

K
. A

uf'diese K
ostenentw

icklung hat
der R

H
 zuletzt in seinem

 B
ericht R

eihe B
und 2O

14l7,,,A
ltenbelreuung in K

ärnten und
T

irol; E
ntw

icklungen unter B
erucksichtigung 

der P
flegereform

 zof 112O
12" hinge-

w
iesen.

U
m

 die nach den E
rläuterungen 

angestrebhe ,,nachhaltige F
inanzierunq des

P
JT

egeuorsorgesystem
.s" 

tatsächlich erreichen zu können w
äre es erforderlich, in

säm
tlichen drei S

äulen (B
undespflegegeld, 

B
etreuung durch A

ngehörige und S
oziale

D
ienste) M

aß
nahm

en zu setzen, um
 den derzeit vorliegenden P

roblem
stellungen

begegnen zu können. D
ies vor allem

 deshalb, da im
 B

ereich der Langzeitpflegc
O

sterreich trotz der S
chaffung eines P

flegefonds auf die dem
ographische E

ntw
icklung

nicht ausreichend vorbereitet w
ar, und in diesem

 B
ereich w

esentliche E
m

pfehlungen
des R

H
 bis dato nicht vollständig um

gesetzt w
urden.

1.1 S
tationäre P

flege

S
o ist aus S

icht des R
H

 etw
a kritisch darauf hinzuw

eisen, dass die M
ittel im

 B
ereich

des P
flegegeldes in hohem

 A
usm

aß
 für die F

inanzierung von seitens der B
undesländer

bereitgestellten S
achleislungen im

 P
flegebereich herangezogen w

erden, ohne dass nach
A

nsicht des R
H

 erforderliche R
egelungen und M

afJnahm
en - auch auf'S

eiten der
B

undeslåinder - zur V
erbesserung 

der S
truktur- und E

rgebnisqualität einhergehen. S
o

w
ies der R

H
 etw

a kritisch darauf hin, dass auch nach der S
chaffung des m

it
1,335 M

rd. E
U

R
 dotierten P

flegelbnds

keine B
ereinigung der kom

petenzrechtlichen 
Z

uständigkeiten im
 B

ereich der
P

flege erfolgte,

som
il w

eiterhin säm
tl ich e G

ebietsk ö rp erschaften di e B
 edarfsentw

icklun g
beeinllussen, da

o dem
 B

und die R
egelung der 24-S

tunden-P
flege 

obliegt,

o die Länder die K
ostenersätze und H

eim
tarif'e festlegen, und

den G
em

einden die A
usw

ahl der S
tandorte und dic E

rrichtung der P
flegeplätze

zukom
m

t,
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" 
die bestehenden kom

plexen Z
ahlungsström

e im
 B

ereich der F
inanzierung von

H
eim

plätzen w
eiterhin aufrecht bleiben,

' 
ohne dass eine bundesw

eit abgestim
m

te S
trategie zw

ischen den G
ebietskörper-

schaften insbesondere hinsichtlich des V
ersorgungsgrades m

it lìeim
plätzen

vorliegt.

T
rotz E

rlassung des P
fl egefondsgesetzes

' 
fehlte eine bundesw

eite A
bstim

m
ung, da spezilische V

orgaben für H
eim

plätze
fehlten,

. 
w

ar ein sachlich überzeugendes K
onzept für P

lanung und S
teuerung des A

ngebots
nicht vorgesehen,

' 
und konkrete V

orgaben zu R
ichtversorgungsgrad, T

arifhöhe, P
ersonalschlüssel und

von S
ozialhilfþ unabhängiger F

inanzierung w
aren nichl enthalten.

D
er R

H
 stellte im

 B
ericht R

eihe B
und 2ol4l7,,,A

ltenbetreuung in K
ärnten und T

irol;
E

ntw
icklungen unter B

erücksichtigung der P
flegerefbrm

 2O
1112O

12" etw
a fest, dass

eine G
esam

tstratcgie für die P
flege m

it allen A
ngeboten (z+

-S
tunden-P

flege, 
m

obile
Leistungen, stationäre Leistungen) als P

lanungsvorgabe ebenso fehlte w
ie eine A

b*
stim

m
ung zw

ischen G
ebietskörperschaften und eine bundesw

eit abgestim
m

te S
trategie

(2.8. in w
elchem

 U
m

fang eine U
m

schichtung von stationärer auf am
bulante P

flege
erfolgen soll). D

araus resultierend lehlte auch eine findiefie, ahgestim
m

te B
edarfs*

einschätzung für jene lrälle, in denen am
bulante B

etreuung nichl m
öglich bzw

. zum
ut-

bar ist (T
Z

 5 bis I2).

A
ufgrund der fehlenden durchgängig angew

endeten analytisch fundierten M
ethoden

zur B
edarfsplanung w

aren die verfügbaren D
aten aus S

icht des R
H

 auch nicht ver-
gleichbar. D

iese U
m

stände führten dazu, dass der R
H

 bei gleichcr P
flegestuf e und

gleichem
 B

etreuungsaufw
and stark unterschiedliche T

arife für vergleichbare
Leistungen feststellte, die sachlich nicht gerechtfertigt erschienen. D

er R
Iì em

pfahl in
diesem

 Z
usam

m
enhang daher

' 
die erforderlich erachtete E

rgebnisqualität zu definieren, da diese derzeit w
edcr in

der V
ereinbarung gem

. A
rt. 15a B

-V
G

 über die gem
einsam

e F
örderung der

24-S
tunden-B

etreuung, 
noch im

 P
flegefbndsgesetz noch in den Landesgesetzen

definieft w
ird,
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' 
eine bundesw

eit einheitliche S
trategie und A

bstim
m

ung für den V
ersorgungsgrad

m
it H

eim
plätzen festzulegen,

' 
Q

ualitätsstandards zur S
icherstellung bundesw

eit einheitlicher P
flegequalität

festzulegen sow
ie

' 
V

orgaben für die E
rgebnis- und S

trukturqualitätskriterien zu definieren und einen
Q

ualitätssicherungsprozess 
einzurichten.

1.2 R
ichtversorgungsgrad

Z
u dem

 m
it der P

flegereform
 eingeführten R

ichtversorgungsgrad 
ist darauf hinzu-

w
eisen, dass

' 
eine K

opfquote anstelle von qualitativen und quantitativen V
orgaben festgelegt

w
urde und regionale U

nterschiede dam
it nicht ausreichend berücksichtigt w

urden,

' 
das V

ersorgungsvolum
en 

ohne V
orgabe zur Q

ualität erfolgte und für eine w
eitere

D
etailplanung nicht ausreichend w

ar (keine D
ifferenzierung danach ob jem

and
eine S

tunde m
obile D

ienste im
 Jahr oder einen H

eim
platz m

it entsprechenden
K

ostenunterschieden benötigt),

" 
die Q

uote der professionellen P
flege ohne D

ifferenzierung zw
ischen B

undesländern
und deren S

trukluren exakl vorgegehen w
urde, aber das V

erhältnis von stal.ionärer
zu m

obilcr B
etreuung of len blieb,

" 
das P

rinzip ,,am
bulant vor stationaf' zw

ar pauschal als Z
iel genannt, aber nicht

konsequent um
gesetzt w

urde, und

" 
konkrete V

orgaben über die A
nzahl der H

eim
plätze fehlen, und dies zu keiner

bedarf'sgerechten A
uslastung (etw

a in K
ärnten w

aren 450 H
eim

plätze zuviel)
fïhrie.

D
a nach A

nsicht des R
H

 die derzeitige R
egelung keinen A

nreiz für sparsam
c M

ittel-
verw

endung bietet, w
äre daher

u 
eine bundesw

eite A
bstim

m
ung m

it spezifischen V
orgaben lür H

eim
plätze

e rforderlich,

" 
gem

einsam
 von allen G

ebietskörperschaften eine G
esam

lstrategic für P
fleS

e m
it

allen A
ngeboten zu cntw

ickeln,
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' 
klare finanzieìle P

aram
eter zugrunde zu legen (E

rfassung und P
lanung von

G
esam

tkosten nach realistischen K
riterien)

' 
eine m

ittelfristige, abgestim
m

te und verbindliche und regional differenzierte
V

ersorgungsplanung 
zu entw

ickcln und

n 
ein sachlich überzeugendes K

onzept für P
lanung und S

teuerung zu erstellen.

1.3 H
eim

tarife

Im
 B

ereich der H
eim

tarife stellte der R
H

 unter anderem
 folgende M

ängel fest:

" 
D

as P
flegefondsgesetz 

enthält keine V
orgaben, w

elche konkreten M
ehrauf-

w
endungen einen M

ittelzufluss aus dem
 P

flegefonds rechtfertigen, w
eshalb auch

M
ehraufw

endungen 
die nicht nur auf Q

ualitätsverbesserungen oder allgem
eine

P
reissteigerungen sondern auch auf ,,V

erhandlungserfolge" 
zurückzuführen sind,

benicksichtigt w
erden.

' 
E

s w
urden keine M

aß
nahm

en zur V
e reinheitlichung der T

arife gesetzt, obw
ohl eine

pauschale V
erpflichtung zur T

ragung der M
ehrkosten vorgesehen ist.

' 
F

ür die G
rundlage der festgelegten T

arife w
aren w

eder individuell durch die
Länder nachgew

iesene K
osten der H

eim
betreiber oder konkrete N

orm
kosten aus-

schlaggebend.

' 
D

ie T
aril'e stellten sich als E

rgebnis eines K
om

prom
isses zw

ischen verfügbaren
M

itteln und K
osten, aber auch als E

rgebnis individueller V
erhandlungsergebnisse

dar.

D
er R

H
 stellte als F

olge dieser R
egelungsm

ängel uneinheitliche T
arife aufgrund der

' 
uneinheitlichen w

irtschaftlichen 
G

rundlagen

' 
der kom

plexen, w
enig elfizienten und unterschiedlichen G

estaltung der Z
ahlungs-

ström
e und F

inanzierung,

' 
uneinheitlich geregelten S

chnittstellen der H
eim

tarife zum
 P

flegegcld

' 
V

ollziehungsm
ängelnund
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e 
unterschiedlichen 

K
onsequenzen der E

rhöhung des B
elreuungsbedarfs bzw

.
K

rankenhausauf enthalt

fest. N
ach A

nsicht des R
H

 w
aren daher die stark unterschiedliche T

arifgestaltung (etw
a

in T
irol über 280 unterschiedliche T

arife m
it einerB

andbreite von rd. 350 bis 670 Ë
U

R
pro M

onat für B
ew

ohner gleicher P
flegestuf'e und gleichern B

etreuungsaufw
and)

sachlich nicht gerechtfertigt, w
eshalb eine ausschließ

lich auf P
flegestufen abstellende

T
arifsyslem

atik keiner sachgerechten F
inanzierung entspricht. D

er R
If hielt dem

ent-
sprechend im

 o.a. B
ericht R

eihe B
und 2O

1417 fest, dass eindeutige rechtliche und
w

irtschaftliche G
rundlagcn für die T

arifgestaltung sow
ie eine klare T

arifsystem
atik, die

eine A
bstim

m
ung von G

eld- und S
achleistungen erm

öglicht und eine sachliche
G

leichbehandlung 
der P

fl egebedürftigen und der H
eim

betreiber sicherstellt, fehlten
(T

Z
 13 bis 1e).

D
arüber hinaus stellt sich das S

ystem
 der G

esam
tfinanzierung 

der stationären P
flege

als sehr kom
plex und uneinheitlich dar. D

a der B
und m

it der D
otierung des P

flege-
fonds einen T

eil der K
osten übernim

m
t, den B

undesländern die T
arifgestaltung obliegt,

und der B
und diese M

ittelverw
endung nur bedingt kontrollieren kann, w

äre nach
A

nsicht des R
H

 ein G
esam

tentw
urf für eine neues S

ystem
 zur F

inanzierung; der H
eim

*
plätze erforderlich. D

abei w
äre nach A

nsicht des R
H

.jedenfalls

' 
eine B

ereinigung der M
ängel, die m

it dem
 derzeitigen F

inanzierungs- und T
arif-

system
 zusam

m
enhängen, und

" 
dam

it einhergehend eine grundsätzliche A
npassung- dcìs T

'arifisystem
s erforderlich.

1.4 Q
uatität der P

ftege

W
ie oben bereits dargestellt, w

urde zw
ar ein R

ichtversorgungsgrad vorgegeben, der
jedoch lediglich auf eine P

ersonenquote B
ezug nim

m
t, keine Q

ualitätsvorgaben enthält
und daher nach A

nsicht des R
H

 den A
nforderungen nur ungenügend entspricht. S

o ist
etw

a darauf hinzuw
eisen, 

dass

' 
w

eder die V
ereinbarung gem

. A
rt. 15a B

-V
G

 über die gem
einsam

e F
örderung der

24-S
tunden-B

etreuung 
noch das P

flegefondsgesetz noch die Landesgesetze die
erlbrderliche E

rgebnisqualität definieren,

' 
F

estlegungen zu P
flegequalität, P

ersonalschlüsseln und T
arifen unterblieben, und

* 
keine V

orgaben über die E
rgebnis- und S

truklurqualitätskriterien 
definierl w

urden
und ein system

atischer Q
ualitätssicherungsprozess noch im

m
er aussländig ist.

29/SN-72/ME XXV. GP - Stellungnahme zu Entwurf (elektr. übermittelte Version) 7 von 9

www.parlament.gv.at



G
Z

 300.556 /008-281, / 1,4
S

eite 8 / 
9

Z
u den fehlenden Q

ualitätsvorgaben hielt der R
II im

 o.a. B
ericht R

eihe B
und 2O

I4l7
fest, dass klare, abgestim

m
te V

orgaben über die angestrebte E
rgebnisqualität und die

dazu nötigen S
trukturqualitätskriterien 

(insbesondere P
ersonalschlüssel und bauliche

R
ahm

enbedingungen, siehe etw
a T

Z
 2B

 bis 30), sow
ie system

atische 
Q

ualitätssiche-
rungs- und K

ontrollsystem
e (2.8. M

indestvorgaben lür H
eim

auf'sicht, B
ew

ohner-
vertretung und R

echtszüge) nichl verfügbar w
aren (T

Z
 3I).

D
er R

H
 w

eist daher zusam
m

enfassend 
darauf hin, dass ein K

onzept zur D
efinition und

S
icherstellung der angestrebten P

flegequalitäl zu erstellen, und dabei entsprechende
M

aß
nahm

en zvr Q
ualitätssicherung vorzusehen w

ären.

L.5 Z
usam

m
enfassung

Z
usam

m
enfassend ist daher vor dem

 H
intergrund des m

it dem
 E

ntw
urf angestrebten

Z
iels der S

icherstellung einer nachhaltigen F
inanzierung des P

flegevorsorgesystem
s

festzuhalten, dass

für den G
esam

tbereich 
,,P

flege" in O
sterreich von den öffentlichen H

aushalten
derzeit rd.4,2 M

rd. E
U

R
 (im

 Jahr 2O
12)jährlich aufþew

endet w
erden, und die

T
endenz - auch in R

elation zum
 B

IP
 - stark steigend ist

eine einheitliche P
lanung nach w

ie vor w
eiterhin fehlt, und dabei die G

efahr von
F

ehlallokationen besteht

private Z
ahlungen im

 P
flegebereich i.H

.v, rd. 1,23 N
4rd. bU

R
 erf'olgen ohne dass

die konkreten Leistungen transparenl dargestelll w
erden und ohne dass über die

Q
ualität der P

flege m
itentschieden w

erden könnte,

und die bestehenden Q
ualitätsm

ängel nach w
ie vor nicht beseitigt sind.

A
us S

icht des R
H

 w
äre es angesichts der B

edeutung der P
flegefinanzieruirg für die

N
achhaltigkeit der öffentlichen G

ebarung und im
 S

inne der B
etroffenen erforderlich

gem
einsam

 von allen G
ebietskörperschaften eine G

esam
tstrategie für P

flege m
it

allen A
ngeboten zu entw

ickeln

dieser G
esam

tstrategie 
finanzielle P

aram
eter zugrunde zu legen

eine m
iltelf'ristigc, abgestim

m
te, verbindliche und regional differenzierte V

er-
sorgungsplanung zu entw

ickeln
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. 
ein K

onzept zur D
efinition und S

icherstellung der angestrebten P
flegequalität zu

erstellen sow
ie

. 
verbesserte S

teuerungsm
echanism

en 
für die K

osten der stationären P
flege zu

entw
ickeln.

A
us S

icht des R
H

 w
äre es daher erforderlich

. 
verbesserte S

teuerungsm
echanism

en für die K
osten der stationären P

flege zu ent-
w

ickeln,

. 
dieses S

ystem
 in die im

 nächsten F
inanzausgleich notw

endigen finanziellen A
n-

passungen zu integrieren und eine dauerhafte Lösung im
 S

inne eines aufgaben-
orientierten F

inanzausgleichs zu erarbeiten,

' 
w

eiters eine transparente, einfache A
ufteilung der öffentlichen F

inanzierung
zw

ischen den G
ebietskörperschaften zu berücksichtigen,

. 
dabei w

ären T
ariftröhe, P

ersonalschlüssel 
und eine von der S

ozialhilfe unab-
hängige F

inanzierung zu regeln,

. 
und dabei auch Investitionskosten und A

bgangsdeckungen system
atisch zu

erfassen.

V
on dieser S

tellungnahm
e w

ird jew
eils einc A

usfertigung dem
 P

räsidium
 des N

ational-
rates und dem

 B
undesm

inisterium
 für F

inanzen überm
ittelt.

M
it freundlichen G

rüß
en

D
er P

räsident:
D

r. Josef M
oser

F
.d.R

.d.A
.:
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